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Die Rolle der Sprache ın der Politik

In den etzten Jahren hat die Sprache der Politik 1n der Bundesrepublik Deutsch-
and die erhöhte Aufmerksamkeit der Sozialwissenschaften un der Politik auf
sıch SCZUHCH. Politikwissenschaftler w 1e€e arl Dietrich Bracher un Kurt SOnt-
heimer, Soziologen W1€e Thomas Luckmann und Helmut Schelsky, Politiker W1e
Kurt Biedenkopf, Helmut Kohl,; Helmut Schmidt un Franz Josef Straufß un
MVOT: allem Gelehrte, die hohe polıtische AÄAmter ınnehaben oder iınnehatten W1€e
ermann Lübbe und Hans Maıer, wıesen immer wıeder darauf hın, da{ß die
Sprache der Politik mı1t Sorgfalt beobachtet un iıhre Pragung nıcht dem polıti-
schen Gegner oder aar den Feinden der parlamentarıschen Demokratie überlas-
SCI1 werde dürte Verlangt wırd eın stärkeres ngagement, sıch bewufit un aktıv

der Entwicklung des polıtischen Deutsch beteiligen.
AA AT zab CS auch 1n den sechzıger Jahren Autoren, die die Sprache der am a-

lıgen Politik kritisch aufspießten. Theodor Adorno untersuchte die sprach-
lıchen Gepflogenheiten auf Festveranstaltungen und pragte dafür die atzende
Formel VO „Jargon der Eigentlichkeit“ (Frankfurt Hugo Moser be-
schäftigte sıch 1ın einer Reihe VO Studien mı1t den sprachlichen Folgen der - e1=
Jung Deutschlands Diese un andere Arbeiten behandelten LLUT einzelne Aspekte
der polıtiıschen Sprache, nıcht jedoch dıe zentrale rage, W 1e€e sıch 1n einer konkre-
ten Sıtuation Sprache auf Politik un Politik auf Sprache auswirkt.

Es 1St keineswegs eine Erkenntnıis, da{fß die Sprache für die Politik Be-
deutung hat Bereıts 1n der griechischen un römischen Klassık wurde der Ent-
wicklung sprachliıcher Formeln für polıtische Ideen sovıel Aufmerksamkeit
gewandt, da{fß für dıe Mehrzahl der wichtigsten Schlüsselwörter der Politik och
1m Jahrhundert griechische un römische Begrifte ate standen oder die alten
Bezeichnungen als Fremdwörter erhalten blieben. Das oilt ur UBSSETE Bezeich-
NUNSCH für Staatstormen w 1e Monarchıe, Demokratie, Arıstokratie, Oligarchie
un Dıktatur ebenso Ww1e für die leitenden Begrifte der Politik Frieden, Freıheıt,
Gerechtigkeit, Republik, Bürger. Selbst be] modernen Erscheinungen der Politik
w1e Soz1ialısmus, Kommunısmus, Liberalismus, Konservatısmus, Faschismus un
Totalıtarısmus 1St der sprachliche Rückgriff auf die lateinısche Nomenklatur Be-
WEeIS dafür, W 1e das politische Denken des Altertums und seıne sprachliche Aus-
pragung bıs heute unaufgebbares Element auch unNnseTrer polıtischen Sprache 1St
Damals W ar die Erkenntnıis selbstverständlich, dafß die sprachliche orm der
Politik eınen bedeutenden Einflufß auf ıhren Erfolg hat Bewulfit oder unbewulfßt
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haben alle Mächtigen oder diejenıgen, die ach Macht strebten, sıch Einfluß
bemüuüht auf die Sprache der ber Politik gesprochen wırd

Denken un Sprache
Diese Bemühungen die Konsequenz der Überzeugung, da{ß Sprache

Denken un Handeln unauflöslichen Zusammenhang einander beein-
flussen Herder und Wıilhelm VO Humboldt wurden MItTt der Erneuerune?
dieser Feststellung Vaätern der modernen Sprachwissenschaft die den Ur-
SPrTungs der Sprache auf die Gesellschaftlichkeit des Menschen 7zurückführt Weiıl
der Mensch SCE1NECIN Überlebenswillen ungastliıchen Umwelt bald
die Grenzen (l physıschen Möglichkeiten stÖößt entwickelt MIL Hilfe SC1-

MT so71a] intellektuellen Fähigkeiten die Sprache als 1ın System ON Aaut 5Sym-
bolen das die Weitergabe VO Erfahrungen, Erfindungen Entdeckungen, (ze-
wohnheiten und Werten ermöglicht und Kultur un damıt auch Gesellschaft
konstitulert Der Mensch CIRENELt sıch Kultur als Ce1IiNE Gesamtheit VO Einstel-
Jungs- Wertungs- un Denkzusammenhängen VOTr allem MI der Sprache
Tradıerung, Modifikationen un Anpassung der Kultur die sıch verändern-
den gesellschaftlıchen Verhältnisse geschehen ebenfalls durch Sprache

Damıt wırd mal DeEZENSCILISE Abhängigkeıt VO Denken un Sprache begrün-
det die die amerikanıschen Sprachwissenschaftler Edward Sapır un Benjamın

Whorf? MI der Formel VO linguistischen Relativitätsprinzıp charakter1-
haben Danach 1ST die Sprache nıcht 11LUTLr C111 Instrument Z Ausdruck VO

Gedanken, sondern tormt diese Gedanken selbst 1ST Schema un Anleitung für
die Aktivıtät des Individuums, tür die Analysen SCL1HGI Eindrücke un
für die Synthese dessen W as ıhm Vorstellungen T: Verftfügung steht Whorf
sieht der Formulierung Gedankens keinen unabhängıgen Vorgang, der
18981 alten Siınn des Wortes rational 1ST sondern C114 Beeinflussung [0)8!| Gram-
matık un Wortschatz der jeweilıgen Sprache I Iıe These VO der unmıttelbaren
Vorpragung des Denkens durch die Gesetzmälisigkeiten des sprachlichen 5Systems
behauptet da{ß Menschen die Sprachen MI1 sehr verschiedenen Grammatıken be-
NuUuLEZen durch diese Grammatiken typısch verschiedenen Beobachtungen und
verschıiedenen Bewertungen geführt werden S1e sınd daher als Beobachter C1H=

ander nıcht aquivalent sondern gelangen verschıedenen Wahrnehmungen
un schliefßlich auch verschiedenen Weltanschauungen Anhand der Analyse
sprachlicher Strukturen VO amerıiıkanischen Indianersprachen un ıhres Mefr-
oleichs ‚BEHÄB den modernen indogermanıschen Sprachen gelangt Whorf der
Behauptung, da{ß die Weltanschauung der modernen Naturwissenschaft A4US der
höher spezlalısıerten Anwendung der den indogermanıschen Sprachen zugrunde-
liegenden Grammatıken hervorgehe Natürlich rügt Whorftf präzisierend
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hınzu wurden die modernen Naturwissenschaften un das auf ihnen begrün-
ete Weltbild VO  a} der Grammatiık nıcht verursacht, sondern 11LUTr eingefärbt.

Mıt einer Vielzahl VO Beispielen AUS Indianersprachen Stutzt Whorft seine
These, da{fß Denken keine Tätigkeit den (Gsesetzen unıversaler Logik sel,;
die be] allen vernünftigen Wesen gleich sSe1 und 1n der Sprache iıhren direkten
Ausdruck finde Denken se1lil 1n Wirklichkeit eıne höchst rätselhafte Angelegen-
heıit, ber die WIr durch nıchts sovıe] ertführen W 1e€e durch das vergleichende
Sprachstudium. Es Ze12€, „dafß die Formen des persönlichen Denkens durch
erbittliche Strukturgesetze beherrscht werden, die dem Denkenden nıcht bewufst
sınd Die Strukturschemata sınd die unbemerkten, komplizierten Systematisı1e-
rFunsch 1n selner eigenen Sprache, die sıch recht eintach durch unvoreingenom-
INnEeENEC Vergleiche un Gegenüberstellungen MmMIt anderen Sprachen, insbesondere
solchen einer anderen Sprachfamilie, zeıgen lassen. Das Denken selbst yeschieht
1ın eıner Sprache 1n Englısch, 1n Deutsch, 1ın Sanskrıt, 1n Chinesıisch. Und jede
Sprache 1St eın eigenes r1es1gESs Struktursystem, 1n dem die Formen un Katego-
rien kulturell vorbestimmt sind, aufgrund deren der einzelne sıch nıcht 1LUFr MI1t-
teilt, sondern auch die Natur aufgliedert, Phänomene un: Zusammenhänge be-
merkt oder übersieht, seın Nachdenken kanalisiert un das Gehäuse se1nes Be-

wudfßstseins AUTt  C (52 f°

Politische Sprache

Sprache 1St konstitutionell für Indivyviduum w 1€e für Gesellschaft. Weil Sprache
mehr 1St als 1Ur eın Instrumentarıum ZUET: Vermittlung VO Nachrichten, ber-
ZCUSUNSCIL un Meınungen, weıl Denken un Sprache sıch vegenselt1g beeinflus-
SCIL, weil Handlungen durch sprachliche Symbole vorbereıtet werden, iISt die
Sprache auch eıne a2um überschätzende Dımension der Politik. Politik annn
nıcht darauft verzichten, 1n der Sprache ıhre Ziele un Motive, iıhre Befehle und
Ratschläge darzulegen. Die Sprache der Politik 1St die Sprache der Macht Ihre
Aufgabe 1n der Perspektive der Macht besteht darın, das politische Verhal-
ten der Burger MIt den Verhaltenserwartungen dessen, der AUS einer Machtposi-
t10n heraus spricht oder Macht erwerben wıll, 1n Übereinstimmung bringen.
Die Sprache der Politik 1STt weIit mehr als die Sprache des Parlaments oder der
polıtischen Propaganda. Zur Sprache der Polıitik gehören alle sprachlichen
AÄußerungen, 1n denen ber politische Gegenstände gesprochen wiıird Man annn
tünt wesentlıche Felder unterscheiden, 1n denen uns die Sprache der Politik MIt
unterschiedlichen Zielen und mM1t unterschiedlichen Kennzeichnungen begegnet?:

Die Sprache der Gesetzgebung UN Rechtsprechung hat die Autfgabe, die
Handlungen der Burger vorzupragen, durch Gebote un Verbote tür eın Üan den
vyesetzlichen Normen ausgerichtetes Verhalten SOTSCHIL. Fur S1Ee ISt die Schema-
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tısıerung kennzeichnend, ennn ıhre Anweısungen sollen auf alle Bürger anwend-
bar se1n. Individualität wırd sprachlich ıgnorıert, deshalb der kalte 'Ton der
(zesetzestexte.

uch die Sprache der Verwaltung kennt keine Emotionen. Ihre Aufgabe 1St
die Handlungsanweısung, ob 1n der orm eınes Steuerbescheids oder elines mili-
tärıschen Befehls. Der Adressat der admıiınıstratıven Handlungsanweısung 1STt
1er Untertan und hat dem Befehl prinzıpiell Folge eisten.

Geschmeıidıiger ın der Formulierung un verbindlicher 1m Ton präsentiert
siıch die Sprache der Verhandlung. Ihre Aufgabe besteht darın, den Versuch
machen, Übereinstimmung 7zwıschen Parteien herbeizuführen un 7zumiıindest
sprachlich die gemeınsame Interessenlage akzentuleren. In der Diplomatiıe
un be] Koalitionsverhandlungen wırd eıne fex1ible Sprache benutzt, die oft autf
Kosten der Präzision geht

Die Sprache der holitischen Erziehung soll eıne normatıve Struktur errich-
LE  =) Sıe 1St emot1V, flexibel un argumentatıv. In der polıtischen Bildung, 1n
Schule und Hochschule W 1e€e 1ın dem nachdenklicheren eıl der Massenmedien
dıent S1e dazu, polıtische Werte und Überzeugungen begründen.

Die Sprache der Holıitischen Propaganda, W1€e sS1e 1ın politischen Reden un
der Propaganda der Parteıen benutzt wırd, soll bestehende Wertstrukturen VCI-

Üındern oder verstärken. Sıe 1St ebenso emMOt1V un werthaltıig W1e die Sprache
der polıtischen Erziehung, besitzt jedoch nıcht deren Flexibilität un Argumen-
tationsfahıigkeıt, sondern 1ST besonders VAsC, weıl der Kreıs ıhrer Adressaten
unabgrenzbar ‚KB

Beispiele für
Zielbeschreibung Charakterisierung Institutionen un

Sıtuationen

Gesetzgebung Handlungsvor- schematisierend, Verfassung, Gesetz,
VasCc Urteıilbereitung

Verwaltung Handlungsan- schematisierend, Steuerbescheid, Bau-
weısung präzıs genehm1gung, mıilı-

tärischer Befehl

Verhandlung Herbeitführung VO ex1ibel, VasC Diplomatıe, Koali-
tionsverhandlungen,UÜbereinstimmung
„gemeınsames”
Kommuni1que

Erziehung Wertbildung emoOt1V, ex1ıbel polıt. Bıldung,
Schule, Hochschule,
Massenmedien

Propaganda Wertveränderung emoOt1V, Vasc polit. Rede,
der -verstärkung Parteipropaganda,

Massenmedien
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Diese fünf verschiedenen Felder der polıtischen Sprache siınd prototypisch
verstehen, 1ın der Praxıs inden sıch oft Vermischungen, wırd CS manch-
mal schwerfallen, eiınen Fernsehkommentar der Sprache der polıtischen Erzıie-
hung oder der Sprache der Propaganda uzuordnen.

Generell hat die politische Sprache die Funktion, eine Gleichförmigkeit des
Denkens un politischen Verhaltens CIrZCUSCNH, stärken oder festigen.
Dıiese Gleichförmigkeit, besser Gleichgerichtetheit ermöglıcht eıne reibungslose
Interaktion un Kooperatıon, das mı1t ıhr stabilisierte Zusammengehörigkeıits-
gefühl stellt das „Funktionieren“ der Gesellschaft un ıhrer Subsysteme sıcher
alles 1n der Perspektive der Machtinhaber, die einen prägenden FEinfluß auf den
polıtischen Sprachgebrauch suchen. Die Sprache der Politik An als eın Miıt-
te] gesellschaftlicher Kontrolle verstanden werden. Sie 1St 2Zu befähigt, weıl] S1€e
neben den Inhalten der Begrifte auch die gesellschaftliche Bewertung vermiıttelt.
In der sprachliıchen Soz1ialısatıon lernt INn nıcht LLUTL die Bedeutungen sprach-
lıcher Symbole, sondern auch deren gesellschaftliche Bewertungen.

Im Lauf der Jahrtausende haben die Mächtigen eıne Vielzahl VO Methoden
gesellschaftlıcher Kontrolle durch Sprache entwickelt. Jle Bemühungen, FEın-
fuß aut Struktur, Entwicklung und Sprachgebrauch nehmen, können Sprach-
politik ZENANNL werden

Sprachpolitik MN ENZEVECN Innn bezeichnet das Vorschreiben und Ausbreiten
einer Sprache 1ın eıner politischen Einflulßzone. Ihre innenpoliıtische Varıante
zielt daraut ab, eıne Sprache für das ZESAMTE Herrschaftsgebiet verbindlich
machen. Dıies hat das Zurückdrängen VO  e} Miınderheıitssprachen ZULT: Folge
Gründe un Ziele dieser innenpolitischen Varıante können vielfältig se1in. Meı-

1St dabe] der politische Wiılle, eiın das Herrschaftsgebiet umftfassendes
gemeınsames politisch-kulturelles Bewulfistsein schaffen, ebenso bestimmend
W1e€e der Wunsch, die Verwaltung vereintachen.

Die außenpolitische Varıante der Sprachpolitik 1m CNSCICH Sınn ISt der F x-
POrTt der eigenen Sprache 1n andere Herrschaftsgebiete. Heute iSt 1eS VOT allem
eıne Aufgabe der Auswärtıigen Kulturpolitik, die sıch Sympathiewerbung un
besseres Verständnıiıs des eigenen Staates erhofft

Die Anstrengungen amtlicher oder mı1ıt hoher Autorität versehener nstitu-
tıonen, FEinflu{( auf den politischen Sprachgebrauch un selne Veränderung
nehmen, können als Sprachbeeinflussung gekennzeichnet werden. Dabe] können
tolgende Methoden unterschieden werden, wobel auch 1er die Kategorıen flie-
ßBend sind

a) Reform: Hıer handelt CS sıch 1n der Regel eıne Retorm der Schreib-
Wwe1lse, W 1e€e S1€ Jüngst 1n Chına durchgesetzt wurde.

Reini2ung: Darunter 1St die amtliche Säuberung einer Sprache VOT allem
VO  aD} remden Einflüssen verstehen, w1e S1Ee beispielsweise 1m NS-Regıime, aber
auch schon vorher mI1t dem Stichwort Deutschtümelei versucht wurde.
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C) Benennung: Die amtliche Politik benutzt ıhre Macht dazu, Instıtutionen,
ÖOrte, Strafßen et:  @] m1t Namen versehen, die ach ıhrer Überzeugung
wıchtige Personen und Ereignisse eriınnern. Die „ Miranda“ eines Staates WT -

den alltäglich un prasent gemacht. Beispiele: Leningrad, Adolf-Hiıtler-
Platz, Konrad-Adenauer-Brücke, Cap Kennedy.

Selbstbenennung: In aÜhnlicher Weıse etikettiert die Politik hre eigenen In
stıtutionen un Ideen oft 1n propagandistischer un polemischer Weiıse
un drängt diese Formulierungen 1n den alltäglichen Sprachgebrauch hınein.
Beispiele: Nationale Volksarmee, Deutsches Reich, Gesamtschule, Friedens-
polıtık.

e) Sprachlenkung: Hıerunter fallen alle sprachlichen Ma{fißnahmen der Pol}i-
tik, die s$1e aufgrund ıhrer Macht wenı1gstens 1mM öffentlichen Sprachgebrauch
durchsetzen annn Dies betrifft die amtliche Umdeutung W 1e€e die Vermeıidung
VO Begriften oder deren Verbot. Beispiele: Der Begriff „Intellekt“ wurde 1mM
NS-Deutsch diskreditiert un sollte eıne subversive, destruktive Eigenschaft
kennzeıichnen; seıne Stelle Lrat der DOSItLV bewertete Begrift AInstinkt®. Das
Wort „Propaganda“ hat 1n der politischen Sprache der DD  Z eiıne ausschließlich
posıtıve Bewertung, weıl hıermıit alles bezeichnet wiırd, W 4S dieses Regıme obt
Jede Kritik heißt OIt „Hetze“. Das Wort „Mauer“ exIistliert 1mM amtlıiıchen
Sprachgebrauch der DD  - nıcht: wer CS benutzt, deutet damıiıt seıne 7Zweifel AIl

der „friedenssichernden Bedeutung der Staatsgrenze” an

Sprachregelung 1mM NS-Regime un 1N der DD  Z

Die Geschichte der politischen Sprache 1n Deutschland während der etzten
fünfzıg Jahre bietet reichhaltiges Anschauungsmaterial tür die Beschlagnahme
der Sprache für politische 7Zwecke. 7 weimal haben die Machthaber iın diesem
Zeitraum ıhre Machtmuittel eingesetzt, die politische Sprache ıhren politischen
7Zwecken unterwerftfen. Wiährend die Nationalsozıialısten ıhre Sprachlen-
kungsmaßnahmen aufgrund VO Erfahrungswerten AaUuS der Massenpsychologıe
Le OoOns und der kommerziellen Werbung ableiteten, verfügten die SED-Macht-
haber be] ıhrer sprachlıchen Gleichschaltungspolitik ber eın theoretisches Kon-

ZeDT
Bereıts Marx hatte aut die hohe Bedeutung der Sprache für das politische

Bewufßtsein hingewıesen. Fur Marx un Engels 1ST die Sprache das praktische,
auch für andere Menschen existierende wirkliche Bewulfitsein Instiıtutionen und
BewulfStsein bilden den UÜberbau, der eine Funktion der Basıs, der materiellen
Produktionsverhältnisse ISte Diese theoretische Feststellung wurde annn ein
Problem, als der Marxısmus 1n der SowjJetunion die Macht übernahm un die
revolutionär veränderten Produktionsbedingungen die rage ach der Rolle
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der Sprache 1n eiıner soz1alistischen Gesellschaft NECUu stellten. Auf dem Höhe-
punkt seiner Macht 1n den dreißiger Jahren oriff Stalın ® 1n den Streıit ber
die Rolle der Sprache e1In. Er WwI1es die Ansıcht des sowJetischen Sprachwissen-
schaftlers Marr zurück, auch die Sprache musse einer revolutionären Verände-
rung unterworten werden, un stellte test, da{fß ach den revolutionär veran-
derten Bedingungen nıcht mehr der Basıs sondern dem Überbau, SCHAUCF. eiınem
eıl des Überbaus, der Parteı, die Hauptrolle zukomme. Die vorher prokla-
mierte Hauptrolle der Massenbasis wırd abgeschafft, die Revolution VO oben

iıhre Stelle ZESETZT.
Das Neue dieser Feststellung besteht darın, da{ß nıcht länger die radikale

Veränderung der Herrschaftsverhältnisse angestrebt wiırd, sondern ıhre Bete-
stıgung. Die Utopıe schlägt 1n Ideologie, S1e wiıird einem Konglomerat
VO Ideen ZUr Beftfestigung und Z Ausbau der Macht Dıie Sprache 1St nıcht
mehr eın eıl des Überbaus, sondern bekommt eiıne eigenständıge Qualität.
Ihre Aufgabe 1n der Ideologie der SED besteht darın, die Verhaltensweisen der
Menschen ZzUu beeinflussen. „Mıt ihrer Hılfe soll das Verhalten der Menschen
1ın der Produktion, 1m öftentlichen Leben, ıhr moralisches Verhalten gean-
ert werden, daß damıt den Zielen des Autbaus des Soz1ialismus axımal Z
dient wırd.“
Die Natıonalsozıalısten hatten derartige theoretische Probleme be] ihrer

Sprachlenkung nıcht. Ihnen kam 65 darauf A  5} Begrifte, die ihrer Politik wiıider-
sprachen, „auszumerzen ”“ un: jenes Vokabular verbindlich machen, das ıhre
Politik wıderspiegelte. Die Gleichschaltung der Organısationen bot die Vor-
AauSSetIzZUNg für wirkungsvolle admıiıniıstrative Sprachregelungen, die VOTr allem
ın den täglıch ber den Fernschreiber alle Redaktionen übermittelten
„Sprachregelungen“ (spater „ Tagesparolen“) des Reichspressechefs bıs 1n Eın-
zelheiten hıneın die polıtische Sprache des Dritten Reichs regulierten. Ergeb-
Nn1s dieser totalen Sprachlenkung Wr die „Lingua Terti Imper1u“ (Vıctor von

Klemperer ®), deren Formelhaftigkeit, emotionale Aufblähung, aktionistische
Metaphorik sıch auch 1n der polıtischen Sprache der DD  z wıederfindet, die als
„Lingua Quarti Imperi” Jürgen Fuchs bezeichnet werden A habak Die ermu-
dende Monotonie totalıtiärer Sprache wırd auch 1er durch Schematismen,
Schwarzweißmalerei und permanente Wiıederholungen bewirkt.

Gemelhnsam 1St dıe Vorliebe für den Superlativ, sowohl be1 DOSItLV bewer-
Adjektiven Z Selbstcharakterisierung W 1e€e auch bei negatıven Beiwörtern

AT Brandmarkung des Gegners. (GGemeinsam ISt diesem politischen Jargon auch
die Vorliebe für den Antagon1smus, MIt dem Parteinahme für dıe eigene Sache
un eın klares Feindbild bewirkt werden soll Typisch 1St auch für beide der
Rückgriff auf militärisches Vokabular, das Aktion und . Entschlossenheit s1gnNa-
lisieren soll (GGemeimnsames Kennzeichen 1St weıter der Versuch, mMI1t Ortern
Ww1e allseitig, hıstorisch DDR) un eW1g, heilig (NS-Regime) die unıverselle
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Gemeinsamkeiten Unterschiede

NS- und SED-Sprache NS-Sprache SED—?prache
keine "LTheorie marx.-lenınısti-Schematısmen

hoher Wertgehalt sche Sprachtheorie
Schwarzweißmalerei
Wiederholung als Methode ormale un 1N- institutionelle

stitutionelle SprachlenkungAdjektiviıtıs
Sprachlenkung

Superlativismen
Antagonısmen pseudorelig1öses pseudowissen-
Euphemismen Vokabular schaftliches oka-

bularMiılitarısmen
Universalismen

Gültigkeıit der eıgenen Ideologie unterstreichen. Wiährend die National-
soz1alısten AUS dem gleichen Grund Anleihen AUS der relig1ösen Sprache mach-
ten, unterstreichen die Kommunisten 1in der DDR diesen Anspruch m1t eingm
pseudowissenschaftlıchen Vokabular.

Dennoch oibt CS Unterschiede 1n der Sprachlenkung. Wiährend die NS-Macht-
haber institutionell (Gleichschaltung der Massenmedien) un ormell (Presse-
anweısungen) sprachregulierend wırkten, tehlt die formelle Sprachregulierung
1n der DDR S1e wırd mehr als ErSeTZt durch die sprachregelnde Wirkung der
politischen Autorıitäten un des SED-Zentralorgans Neues Deutschland SOWI1e
der Nachrichtenagentur ADN JE ogrößer die politische Autorität des Sprechers,
desto detaillierter wırd dıe VO ıhm vorgepragte Sprachregelung VO anderen
Massenmedien und den berufsmäfßßiigen Agıtatoren übernommen. Dies oilt nıcht
LLUL tür kommentierende Stellungnahmen, sondern auch für die Begrifte.

Dennoch Sagt der ormale Erfolg der Sprachlenkung sowohl 1mM rıtten Reich
als auch 1n der DD  Z nıchts AUuUS ber eine Veränderung des SprachbewulßSstseins
der Menschen, die MI1t der totalıtären Sprache täglıch konfrontiert werden. Die
hohe Qualität eınes orofßen Teıls der DDR-Literatur un die Konflikte zwıschen
den Lıteraten un der SED signalısıeren eher eın durch die vergewaltigte
Sprache geschärftes SprachbewulßSßtsein. Menschen, dıe sıch die Monotoni1e und
Hohlheit eıner totalıtiären Sprache gewöhnen mussen, entwickeln dıie Fähigkeıt,
aut unterschiedlichen Sprachebenen sprechen. Das prıvate un vertrauliche
Gespräch ber Politik 1n der DD  s unterscheidet sıch auch sprachlich wohltuend
VO ofAfiziellen Jargon. Auf dieser Ebene 1St die sprachliche Verständigung VO  }

der Teilung Deutschlands unberührt geblieben.
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Politische Sprache 1n der Bundesrepublık
Die Sprache der Politik 1St auch 1n eıner parlamentarischen Demokratie der

Nachfrage wert In ıhr spiegeln sıch die Vorgänge der Politik wıder. Der polı-
tische Erfolg bei Wahlen VOFauSs, da{fß sıch eine Parteı vorher sprachlıch
überzeugend darstellt, indem S1e ıhre Politik ın eın sprachlich verständliches
Vokabular kleidet. Dabe] spielen die Schlüsselwörter der Politik eine oroße
Rolle Begrifte Ww1e Staat un Recht, Freiheit un Unterdrückung sınd für polı-
tische Kommunikation unentbehrlich, obwohl S1€e Vagc un unscharf bleiben
mussen, WECeNN S1€e möglıchst viele ansprechen sollen. Nach dem Zusammenbruch
VO 1945 entwickelte sıch 1m westlichen Teil Deutschlands zunächst alliier-
ter Miırthilte eın polıtisches Vokabular, das sıch vollständig VO natıonalsozia-
listıschen Deutsch absetzte und dıie Tradıtionen der polıtischen Sprache 1in
der Weımarer Republik anknüpfte. Damals WTr der Sınn der zentralen Be-
orifte der Politik z1emlich scharf umrıssen, jeder verstand ach den Jahren der
inAaRlosen Unterdrückung und kriegerischen Gewalt die Bedeutung VO WOr-
tern W 1€e Freiheıt, Gerechtigkeit, Frieden, Demokratie.

Natürlıch wurde auch damals die Inhalte der Politik 7zwıschen den Par-
telen ber die Bedeutung der polıtischen Schlüsselbegrifte WTr

über eınen Jängeren Zeitraum relatıv stabıl. lle der politischen Auseinan-
dersetzung Beteiligten benutzten die gleichen WoOorter un verstanden darunter
Vergleichbares, WEenNn auch nıcht Identisches. Heute 1St 1es anders, und das 1St
auch der Grund für das deutlich angestiegene Interesse der Sprache der
Politik 1n der Bundesrepublik Deutschland. Denn se1It eLtwa eınem Jahrzehnt
erlebt das politische Deutsch eınen Prozefß der Veränderung, 1n dessen Verlauf
die Bedeutung zentraler Begrifte zerflofß. Es entbrannte eın Streit die Be-
deutung VO  aD} Ortern W 1e€e Stadt. Demokratie, Gesellschaft, der deshalb nıcht
LLUT VO sprachlichem, sondern VOT allem VO politischem Interesse ISt, weıl
sıch 1N ıhm der Ötreit politische Werte un Zielvorstellungen nıederschlägt.

Zunächst verdient festgehalten werden: Dıie polıtische Sprache der ersten

7wWel Jahrzehnte der Bundesrepublik Deutschland War spröde, sachbezogen un
nüchtern, jedoch alles andere als phantasıelos. Sıe bildete die innenpolıtische
Harmonisierungsstrategie ab, die die Interessengegensatze versöhnen wollte.
Lastenausgleich, Eingliederung der Heimatvertriebenen, Sozıale Partnerschafl
und VOT allem Sozıale Marktwirtschafl die sprachlichen Chifren dieser
Politik. Als außenpolitische Schlüsselbegrifte Wıedervereinigung, Ver-
teidieungsgemeinschafl un Europäische Integration tragfähig un überzeu-
gungsstark, da{ß die SPD Zzwel Jahrzehnte lang die Sprache Adenauers auch
ZUur Beschreibung der eigenen Politik benutzen ezwungen W Aarl. Dıies Ünderte
sıch 1969 mı1t dem Regierungsantritt der SPD/FDP-Koalıition 1n onnn

Miıt der Kanzlerschaft Wılly Brandts, der ebentalls ein eıster VO Politik
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durch Worter WAar, SEeEWANN die SPD auch sprachlich die Oberhand. Es War

mehr als eın semantiıscher Kunstgriff, als die Regierung Brandt sıch daran-
machte, das alte un wertneutrale Wort Außenpolitik weitgehend auf den
amtlıchen Sprachgebrauch beschränken un 65 1n der regierungsamtlichen
Propaganda durch den emotionalen un nıcht steigerungsfähıgen Begrift
Friedenspolitik Dieses sprachpsychologische Meısterwerk, das
Brandt un se1ner Parteı 1977 die Bundestagswahl gewınnen half, erhielt eın
innenpolitisches Gegenstück 1m Begrift Reformpolitik. Die beiden Vokabeln
Friedenspolitik un Reformpolitik brachten Parteiprogramme un Regierungs-
erklärungen autf eınen Nenner. Wenn dieser Nenner och erklärungsbedürftig
WAar, ann wurden mMI1t Ortern Ww1e Emanzıpation, gesellschaftliche Relevanz,
Unterprivilegierung, Umfunktionieren begriffliche Hılfsprogramme angeboten,
deren Herkunft AaUusSs dem sozialwissenschaftlichen Bereıich auch höheren iıntellek-
tuellen Anforderungen Rechnung tragen sollte. Hınzu kam der Erfindungs-
reichtum des Wirtschaftsministers ar] Schiller, dessen sprachliche Bilder die
Probleme der Wirtschaftspolitik angeblich verständlicher machen sollten, 1n
Wıirklichkeit aber verharmlosten. Es 1ST für die VO eıner Wirtschaftskrise Be-
troftenen ebenso beruhigend W 1€e niıchtssagend, AUS dem Mund des erantwort-

lıchen Mınısters hören, INa  z musse VE dem Auftfschwung eben och eiıne
Talsohle durchwandern.

Glanz un: Erfolg dieser Politik durch Sprache siınd mittlerweiıle verbla{fßt.
Die polıtische Wirklichkeit in der Aufßen-, Innen- un Wiırtschaftspolitik hat
die Euphemismen Friedens- un Reformpolitik un ıhre programmatiıschen
Gefolgschaftsvokabeln blofßßen Propagandaformeln werden lassen un S1e
als Wafte 1ın der Auseinandersetzung weıitgehend unbrauchbar gemacht.

Die Opposıtion hat ıhre Chance ZENUTZT un 1St sprachlich wieder aktıv
geworden. Wiährend die Bundestagswahl 1972 sprachlich eindeutig VO der
SPD wurde, ZOS die Unı1i0on der Führung VO Helmut ohl 1n
den Bundestagswahlkampf 1976 mı1t dem Slogan Freiheit Soziıalısmus,
dem die Regierungsparteıen nıchts Gleichwertiges entgegenzusetzen hatten.

Dıie amtlıche Sprache der Regierung Schmidt 1STt merkwürdig blafß Es o1bt
keine sprachlıchen Formeln w1e 1n der Ara Adenauer oder 1n der Regierungs-
Zzeıit Brandts, die messerschart die polıtiıschen Zielsetzungen konturiıeren sollen.
In der Sprache der Regierung Schmidt spiegelt sıch das Dılemma eınes Kanzlers
wiıder, der sıch 7wischen den programmatıschen un auch sprachlichen Antor-
derungen seiner Parte1ı un einer völlig anderen Stimmungslage seıiner Wähler
durchlavieren mMUu Nur afßt sıch erklären, da CT aut eiıne 7zumiıindest sprach-
ıch eindeutige Profilierung seiner Politik verzichten mufßlte.

IDer Vergleich des regierungsamtlichen Sprachgebrauchs 1n den ersten dreißig
Jahren Bundesrepublik Deutschland zeıgt, da{fß sıch das sprachliche Koordina-
LENSYSLEM, mı1t dem die politische Wıirklichkeit beschrieben wırd, VO der Mach-
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barkeiıt Z Wünschbarkeit verschob. Das die Politik leitende Menschenbild geht
heute wenıger VO dem onkreten Menschen MI1It seinen Bedürfnissen, Wünschen,
AÄngsten un Fehlern AUS als VO  e} eiınem idealisierten Menschen, dessen Ver-
wirklichung NUur die unglücklichen Umstände verzögert haben Wırklichkeits-
Ssinn geriet 1n Konflikt m1t Wunschorientierung als Rıchtschnur polıtischen Han-
delns Diese Veränderung der Grundanschauung VO  e} Politik führte eıner
Polarisierung der polıtischen Auseinandersetzung, die sıch VOT allem aut jene
Sprache auswirkte, 1n der 1n der Oftentlichkeit über Politik debattiert wırd

Vor allem 1er siınd die 5Symptome einer bedeutsamen Änderung der polıtı-
schen Sprache erkennen, die aut das Eindringen des sozialwıissenschaftlıchen
Jargons zurückzuführen 1St Dıies WAar die Folge eiıner Debatte ber eın angeb-
liıches Theorijedehzit der Politik, w1e sS1e 1n den sechziger Jahren während der
Studentenbewegung geführt wurde. Die inhaltliche Fruchtlosigkeit der Debatte
wurde VO  D} einer terminologischen Fruchtbarkeit verdeckt: WOorter W1€e man-
zıpatıon, Betroffensein, Freiıraum, Privilegierung, Establishment, Repressıion,
Frustratıion, Relevanz, Struktur, Manıpulatıion, Eskalation hıelten iıhren Eın-
ZU$ 1n die politische Sprache.

Die Unterwanderung der öftentlichen Sprache der Politik durch den soz1al-
wıssenschaftlichen Jargon steht iın eınem bemerkenswerten Gegensatz ZALE Re-
zeption der politischen Sprache durch die Bürger. Das Demoskopische Instıitut
Allensbach un EMNID 19 haben kürzlich die Anmautungsqualitäten politischer
Schlüsselbegriffe, ıhre Sympathiewerte, untersucht un 1in erstaunlicher
Übereinstimmung eıne Rangliste der (alle mIı1t über achtz1ıg Prozent als INDAa-
thisch gekennzeıichneten) beliebtesten Begrifte der Politik aufgestellt: Friıeden,
Freiheit un Gerechtigkeit sınd die unbestrittenen Spitzenreıter, gefolgt on

Ortern W1C Gemeinschaft, Europa, Nächstenliebe, Glück un: christlich. Den
sympathiıschen Begriffen stehen die wenıgsten sympathıschen Worter DEr
über, die VO dreifßsig Prozent der Befragten un wenıger als „sympathisch“ e1n-
gestuft wurden, wobel be1 ein1ıgen Urteilen das Fremdwort eıne Rolle gespielt
haben dürfte vgl dıe Tabelle 828)

Diese Betunde lassen muten, da{fß die VO soz1alwıissenschaftlichen Jargon
unterwanderte öffentliche Sprache der Politik VO  S den Bürgern weder verstian-

den och geschätzt wiıird Hıer triıfit der Jargon auf Widerstand. Der Bürger
findet sıch offensichtlich nıcht damıt ab, da{ß eiıne Terminologıie, in emınaren
ZuUur Diskussion theoretischer Probleme entworten, Z7A0 50 Beschreibung eıner
geblichen Wirklichkeit benutzt werden soll Wenn Politiker, Publizisten und
alle, die sich aktıv der öffentlichen Debatte ber Politik beteiligen, dieses
deutliche Sıgnal der Bürger ignorıeren, wächst die Getahr eıner Kommunıiıka-
tLONSSDETTE zwıschen der politischen Sprache un ıhrer Rezeption durch die
Bürger. Dıie Folge ware eın Zustand mangelnder Verständigungsfähigkeıt, die
die parlamentarisch-demokratische Ordnung 1n ıhrer Substanz bedrohte.
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Sympathische Schlüsselwörter WOorter mit geringem Sympathıiewert
Allensbach MN Allensbach MN

Frieden 9509/9 979/9 Doppelstrategie 69/9
Freiheit 930/9 979/9 Subsidiarität 7979

979/9 Volksfront 110Gerechtigkeit
Gemeinschaft 950/9 Massenmedien 19%/0
Europa 940/9 Bürokratie 199/0
Natur 920/9 Investitionslenkung 230/9
lück 919/9 Antıautoritäre
Miıtgefühl 919/0 Erzıehung 259/9
Nächstenliebe 909/9 Unternehmergewinn 279/9
Siıcherheit 890/0 Kernkraftwerke 309/9
Recht Ordnung Q50/9
Umweltschutz 850/90
Fortschritt 869/9 840/9
christlich 870/9 830/0
Verantwortung 820/9
Solidarıität 8O9/9
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